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wendung kommen ſollen. 


Ne: 1184. 


Dienſtag, den 25. Februar. (Morgen⸗ Ausgabe.) 


1862. 


Die Danziger Zeilung erſcheint täglich, 
und Feftage zweimal, am Montage nur 
Vea eee bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Berlin, den 24. Februar. N 
Es finden zur Zeit umfaſſende Verhandlungen wegen 
Erlaß eines neuen Paßgeſetzes ftatt, da die Beſtimmungen 
des alten Paßedicts vom Jahre 1817 vollſtändig veraltet ſind und 
auf unſere jetzigen Verkehrsmittel durchaus keine Auwendung 
mehr finden, vielmehr nur als eine Beläſtigung für! Staat 
und Publikum gleich ſchwer empfunden werden. So viel dar⸗ 
er verlautet, wird man die polizeiliche Seite des Paßwe⸗ 
r ganz fallen laſſen, den Paßzwang und namentlich den 
detenngszwang vollſtändig aufheben und die Päſſe wieder zu 
m machen, 
ein ſollen, ein itbrief für den Inhaber, zum Schutz und 
usweis ſeiner Person. Ihe es heißt, ſoll das betreffende 
eſetz noch in dieſer e den Kammern vorgelegt werden. 
E lee ans Nordanetila, eutuimmt 
— Einem Privatbriefe aus Nordamerika er 

Scharf's Fersen die Reachricht, daß der deutſche Gene⸗ 
ral Sigel, der von ſeinem Commando zurückgetreten und 
eildem Gegenſtand fortwährender Sympathiedemonſtratiouen 
owohl ſeitens des Eivils als des Militärs in Newyork war, 
von der Bundesregierung wieder zum Generalmajor ernannt 
wurde. Als ſolcher wird Sigel das Commando der ſüdweſtli⸗ 

chen Armee der Miſſouri⸗Expedition übernehmen. 


. Danzig, 25. Februar. 
Vergangenen Sonnabend feierte der Schuhmachermſtr. 
an miſch ſein 50 jähriges Bürger⸗ und Meiſterjubi⸗ 

im. Am end vorher brachten ihm ſeine Freunde, in der 
Frühe der Geſangverein des Gewerke ein Ständchen, bei 
welchem letztern Hr. Baumann eine Aurede an den Jubilar 
hielt und ihm eine Widmung des Vereins überreichte. Hier⸗ 
nach erſchien eine Deputation des Gewerks, welche dem Ge⸗ 
feierten den Ehren⸗Meiſterbrief nebſt Glückwünſchen darbrachte. 
Auch vom Magiſtrate war ein Gratulatiousſchreiben einge⸗ 
gangen. Trotz ſeines Alters erfreut ſich Hr. Harniſch noch 
ee Geſundheit und wirkt noch unermüdlich in ſei⸗ 
nem Berufe. ö 

. ([Gerichtsverhandlungen am 24. Febr. 1) Der 
bisher unbeſcholtene Arbeiter Johann Wittkowski vermie⸗ 
thete ſich im Februar pr. bei dem Hofbeſitzer Fadenrecht un 


ter Vorzeigung eines unterſchriebenen und unterſtempelten At⸗ 


r Schulzen in Gr. Mon entlief jedoch ſchon nach 
zer Zeit aus dem Dienſte, ＋ mangelhafte 
Garderobe durch eine ſehr umfangreiche Ausplünderung feiner 
drei Mitknechte ergänzt hatte. Einer der letzteren verfolgte 
jedoch den Wittkowski und es gelang ihm bald, denſelben in 
Fürſtenwerder zu ergreifen und ſeine Einlieferung ins Crimi⸗ 
nalgefängniß zu veranlaſſen. Aus dieſem wurde er heute vor⸗ 
geführt, geſtand die Behauptungen der Auflage, welche ihn 
außer dem Diebſtahl auch der Fälſchung oben gedachten Le⸗ 
itimationsatteſtes beſchuldigte, offen ein, und wurde zu drei 
Monaten Gefängniß und Unterſagung der Ehrenrechte auf 
1 Jahr verurtheilt. f 5 
2) Am 10. November pr. bemerkte die in der Johannis⸗ 
Gaſſe No. 32 wohnhafte Wittwe Hoffmann, daß ſich ihr 
Wohnzimmer in auffälliger Weiſe mit Rauch fülle. Eine ſo⸗ 
fort angeſtellte Nachforſchung ergab, daß der das ganze Haus 
durchdringende Qualm in einer Kammer ſeinen Urſprung 
hatte, welche von einem Miether zur Aufbewahrung von Torf 
benutzt wurde. In derſelben fand ſich ein kleiner, auf einzel⸗ 
nen an der Erde liegenden Torfſtücken ſtehender Handkorb 
vor, der mit zum Theil noch glühender Aſche gefüllt und der 
art ins Schwelen gerathen war, daß das Geflecht bereits 
geltende zerſtört war. Der Ausbruch einer Flamme und eine 
eſchädigung des Torfes oder Fußbodens wurde durch ichlen- 
niges Aufgießen von Waſſer verhindert. Das Dienſtmäde 7 
Wilhelmine Broczinsti erſchien in Folge dieſes Vorfalls 
eute unter der Beſchuldigung der fahrläſſigen Brandſtiftung 
auf der Anklagebank und räumte ein, die Aſche in den Korb 
8 und dieſen in die Kammer geſtellt zu haben, a 
chuldigte ſich jedoch damit, daß ihre Herrſchaft ihr kein pal- 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Nachmittags 5 Uhr. — 
werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


was ſie urſprünglich waren und ihrer Natur nach: 


ſenderes Gefäß geliefert, und daß ſie nicht bemerkt habe, daß 
ſich in der Aſche noch glimmende Funken befunden hätten. 
Nach § 288 des Strafgeſetzbuchs fol derienige mit Gefäng⸗ 
niß bis zu 6 Monaten beſtraft werden, welcher einen Brand 
von Sachen, die vermöge ihrer Beſchaffenheit und Lage ge⸗ 
eignet ſind, das Feuer einem bewohnten Gebäude mitzuthei⸗ 
len, durch Fahrläſſigteit verurſacht. Das Obertribunal hat 
bereits entſchieden, es ſei nicht erforderlich, daß eine Sache in 


Flammen ee um annehmen zu können, daß fie in 


Brand geſebt jet. Auf dieſes Präjudiz geſtützt, führte Herr 
Staatsanwalt v. Graevenitz aus, daß ſämmtliche Erforder⸗ 


niſſe des Geſetzes unzweifelhaft erfüllt ſeien und beantragte 


eine 7tägige Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof ſchloß ſich der 
Rechtzanſicht des Hrn. Staatsanwalts an, erkannte jedoch mit 
Rückſicht darauf, daß Angeklagte, ſelbſt wenn in Folge einer 


viel gröbern Unvorſichtigkeit mehrere Häuſer abgebrannt wä⸗ 


ven, nur höchſtens mit 6 Monaten Gefängniß belegt werden 
könnte, daß die Fahrläſſigkeit dem Princip nach ſonſt immer 
erſt durch den ſchlimmen Erfolg überhaupt ſtrafbar werde, 
hier aber ein ſolcher glücklicher Weiſe gänzlich abgewendet ſei, 
nur auf drei Tage Gefängniß. 

— Aus Culm werden die mehrere Tage hintereinander 
ſich wiederholenden Brände beſtätigt. Die Behörden ſind zur 
Berathung von Maßregeln zur Sicherheit der Stadt und 
zum Schutz des Eigenthums zuſammengetreten. Der Magi⸗ 
ſtrat hat eine Belohnung von 100 Thalern demjenigen zuge⸗ 
ſichert, der einen Brandſtifter ermittelt. 

Ay Von der weſtpreußiſch⸗pommerſchen Grenze. 
Es hat ſich in Schlechau in neueſter Zeit ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher Ver in gebildet, dem bei richtiger Leitung 
eine ſegensreiche und ausgebreitete Wirkſamkeit bevorſteht. 
Derſelbe hat ſich das Ziel geſetzt, die Intereſſen des Grund⸗ 
beſitzes und der Landwirthſchaft zu fördern, und will nament⸗ 
lich darauf hinwirken, daß die bäuerlichen Wirthe als Mit⸗ 
glieder beitreten und den Sitzungen recht zahlreich beiwohnen. 


Dem Hauptverein zu Marienwerder wird ſich die junge Ver⸗ 


bindung nicht anſchließen, weil der Beitrag von jährlich 2 
Thlr., den jedes Mitglied zur Kaſſe des Centralvereins leiſten 
muß, zu hoch erſcheint. Es iſt deshalb dem Vorſtande aufge⸗ 
geben worden, ſich mit dem Centralverein in Bromberg in 
Verhandlung zu ſetzen, um dort einen Anſchluß unter beſſern 
Bedingungen zu ermög j 


lichen. — 2 


ein iſt das „Schlochauer Vereins⸗Blatt“ ins Leben gerufen 
e | worden, welches die Verhandlungen des landwirthſchaftlichen 


Kreisvereins und eee über den dortigen Arbeiter- 
verein bringen wird. Daſſelbe erſcheint vorläufig monatlich 
zweimal und wird ſich von politiſchen, ſoeialen und religiöſen 
Fragen fern halten. — Der in Schlochau beſtehende Arbeiterverein 
entwickelt unter der Leitung eines intelligenten r eine 
gedeihliche und fruchtbringende Thätigkeit. Wer die Verhältniſſe 
kennt und weiß, wie ſehr die dortigen Haudwerker in ſolchen 
Dingen, die den Geiſt erheben, das Selbſtbewußtſein ſtärken 
und das Leben erheitern, zurück waren, wird bekennen müſſen, 
daß dieſe Vereinigung in kurzer Zeit des Außerordentlichen 
genug geleiſtet hat. Die zahlreich beſuchten Verſammlungen 
werden durch zweckmäßige, belehrende und anſprechende Vor⸗ 
träge ausgefüllt und die Geſellſchaftsabende zeichnen ſich durch 
gemüthliche Heiterkeit aus, die jede Rohbeit und Unanſtändig⸗ 
keit von ſelöſt ausſchließt. Möchten die kleinen Städte dem 
Beiſpiel der Kreisſtadt nachſtreben. Es kann ihnen nicht fehlen; 
ſie gebieten über dieſelben Mittel. 

-A- Gumbinnen, 22. Februar. Trotzdem daß wir 
nun ſchon Über ein Jahr purch die Eiſenbahn mit dem Weſten 
verbunden find, gelingt es nur ſelten, die Notabilitäten der 
Kunſt hieher zu locken, was wohl darin feinen Grund haben 
mag, daß, zu unſerem Nachtheile, Rußland aufgehört hat, 
der Maguet für die Kunſt, die nach Brod oder vielmehr uach 
Geld geht, zu fein. Außer Ritter von Kontski und Schasler 
hat uns nur Madame Titzenthaler vom Fr.⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater mit einem Concerte erfreut. — Für allgemeine öffent⸗ 
liche Vergnügungen iſt hier kein günſtiger Boden, da der den 
Norddeutſchen eigenthümliche Kaſtengeiſt in unſeren zum größten 


— — 


Vermiſchte s. KR: 

— Die ſtädtiſchen Behörden von Berlin haben 115515 
Erbauung einer großen Cent ralturnhalle bereits . . 
angewieſen, welche noch im Laufe dieſes Sommers zur Der 


e (Anzeigenweſen in England.] Es iſt auch in 
weiteren Streifen 785 „welche großartige Ausdehnung ba: 
Neigemejen in England gewonnen hat. Um nun einen Be. 
griff zu geben, wie hoch ſich die Koſten für Juſerate für die 
nzeigenden, namentlich in den politiſchen Zeitungen, re 

N, geben wir im Nachſtehenden die Scala der „Times TEL 

Laß en won eitſchriften und Büchern, wobei wir bemerlen, 
Sen n hen e el errechnen debe 

„ w., noch bedeutend höher berechnet werden. 

Tl 0 c nämlich e e Zülch ien d Zeilen 1 
20 Zeilen Ir 9 Zeilen 2 Thlr. 20 Sgr., 10 Zeilen 3 Thlr. 
Zeilen 21 Thtelr 10 Sar, 30 Zeilen 11 Thle 10 Sue DU 
berechnet, bt 10 Sgr. Unter 5 Zeilen wird keine Anzeige 
[ie die Zeile: em Be ſteigen die Gehübren ts = nr 
eis i r Ausdehnu 2 

erate Neun, 1 geunliigene und koſtjpieligere Mittel zur 
Herſte ung des Druck in Anwendung gebracht werden müſſen. 
em man bedentt, wie eng die Spalten in den größeren eng⸗ 
nchen Zeitungen find, {6 begreift man leicht, wie thener ale 
ur einiger Maßen in die Augen fallenden Annoncen in den⸗ 

elben ſein müſſen, zumal es bei der Menge der Anzeigen 
" jeder einzelnen Nummer überdies auch nörhig iſt, die Ju⸗ 


ferate oft hinter einander zu wiederholen, damit ſie beachtet 
werden, und dennoch findet man in der Times“ die Anzeigen 
täglich zu Taufenden. Die Engländer ſind praktiſche Leute; 
ſie wiſſen ſehr wohl, daß fie ihre Juſerate nicht der Zei⸗ 
tung zu Liebe, ſondern ihres eigenen Vortheils dr 928 
nehm g arſeondoner Javuſtrie⸗Ausſtellung⸗ Von über⸗ 
ſeeiſchen Theilnehmern iſt das Meiſte ſchon in London eingetroffen. 
Dagegen iſt es zweifelhafter als je, ob die Vereinigten Staaten 
von Amerika von dem ihnen angewieſenen Raume Gebrauch 
machen werden. Der Tarif für die Reſtaurateure iſt nun auch 
feſtgeſetzt, zum mindeſten von Seiten des engliſchen 1 en 
tionspächters. Er verpflichtet ſich, die Portion kalten Braten 
mit Brod um 8 Pence zu liefern; kalten Braten mit warmem 
Gemüſe, Salat, Brod, Käſe und Bier für 1 S. 6 D. (15 Sgr.); 
Suppe, zwei Fleiſchſpeiſen, Hummerjalat, Gemüſe, Brod, Käſe, 
Bier und Coufect für 2 S. 6 D. (25 Sgr.); und ein regel⸗ 
rechtes Diner von, 3 Gängen, mit Entrees und Deſſert für 
5 S. (1 Thlr. 20 Sgr.). Natürlich ohne Wein. Sonſt wird 
es Jedem frei ſtehen, à la carte zu ſpeiſen und Diners bis 
zu jedem Betrage zu 


beſtellen und zu bezahlen. Die beiden 
Reſtaurants haben alle Hände voll mit Vorbereitungen zu 
thun, und ihre Auslagen ſind ungeheuer. 


6 Abgeſehen von den 
Weinen, die fie einlegen, von den Tiſchen, Stühlen, Teppichen 
und Spiegeln, die ſie anſchaffen, 


hat der engliſche fürs Erſte 
folgende Beſtellungen gemacht: 


40,000 Teller, 2000 große 
Schüſſeln, 3000 Suppenteller, 500 Suppenſchüſſeln, 1000 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich Hubner, in Altona: Haaſenſteln u. Vogler, 


. Relemeyer, Kurſtraße 50, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Theile auf das Beamtenthum gegründeten Verhältniſſen, reich⸗ 
liche Nahrung findet. Während daher der Bürgerſtand in 
der gegen höhere Beamten und Militairs eu eg Reſſouree 
ſeine Befriedigung in Bällen, Soirées und dem fleißig beſuchten 
Handwerker-Verein findet, beſchränken ſich Letztere auf Privat- 
zirkel; beide treffen für gewöhnlich nur in dem eng 
Beſtreben zuſammen, durch öffentliche Vorleſungen, theatrali⸗ 
ſche Darſtellungen die Mittel aufzubringen, der Noth der 
Armen abzuhelfen. Dieſe iſt durch den anhaltend ſtrengen 
Winter auch mächtig geſtiegen und die Einzelnheiten, die 
darüber hie und da nachträglich bekannt werden, geben davon 
nur traurige Beläge. 

Bromberg, 23. Februar. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung las der Vorſitzende eine Miniſterialverfü⸗ 
gung vor, in der mitgetheilt wurde, daß der 5 in Folge 
des Beſchluſſes des 12. Provinziallandtages Veranlaſſuug ge⸗ 
nommen habe, die Zwangspflicht der Immobiliar⸗Feuerver⸗ 
ſicherung in der Provinz Poſen aufzuheben. Dieſe Beſtim⸗ 
mung tritt indeß nicht früher in Kraft, bis ein nenes Regle⸗ 
ment für unſere Provinzial⸗Feuerſozietät entworfen worden, 
wozu die nöthigen Vorkehrungen bereits getroffen find. — In 
geheimer Sitzung hat die Verſammlung, wie verlautet, den 
Antrag des Magiſtrats, zur Beſchickung des Herrenhauſes 
einem Deputirten die erforderlichen Geldmittel zu bewilligen, 
abgelehnt. 


Aus dem Jahresbericht des Vorſtehers der Fauf⸗ 


mannſchaft. 


Aus dem Jahresbericht, welchen der Vorſteher der Kauf⸗ 


mannſchaft, Herr Commerz.⸗Rath Goldſchmidt, wie wir ber, 


reits erwähnten, in der letzten General⸗Verſammlung der 
Corporation erſtattete, entnehmen wir theils auszüglich, theils 
ausführlich folgende Data: ö 
Anfangs 1861 gehörten der Corporation 
an, neu eingetreten find 21, ausgeſchieden 10, verſtorben 5, 
wegen Zahlungsſuspenſion aus der Liſte 1 3, ſo daß 
gegenwärtig vie Corporation aus 266 Mitgliedern beſteht, 
. 234 Firmen (5 mehr als im vorigen Jahre) xeprä⸗ 
entiren. , 
Bon den Beamten der Kaufmannſchaft iſt 1861 der 
ee Meyer mit En abgegan iR 275 . 
| it der Anſicht geweſen, daß für die Wiederbeſetzung dieſer 
Pat den Nele bwaltet. — Statt der — . — 
des Schiffsabrechners een erledigten Stelle find 2 . 
abrechuerſtellen creirt worden. Die Trennung des Schiffsab⸗ 
rechner⸗ und Schiffsmäklerweſens iſt beibehalten. 5 
„In den erſten Monaten des verfloſſenen ale wurde 
uns von mehreren Waarenhändlern die Mittheilung gemacht, 
daß ſie die Abſicht hätten, den mit dem Herrn Wegner we⸗ 
bes ae ee ce 
ı den Aelteſten deponir; 5 
dieſe Kündigung jedoch rate 8 en 


. err W̃ . 
ben und es kam daher die Frage zur 55 e u nz 
einzeluen Kaufleuten, wie in den letzten Jahren, überlaff 


bleiben ſoll, ohne Einmiſchung der Aelteſten, mit einer 
dern Perſönlichkeit ein Abkommen über die Bearbeitung d 
Waaren am Seepackhofe zu treffen, oder ob es nicht im allge⸗ 
meinen Intereſſe geboten iſt, daß die Aelteſten wie in früh 
rer Zeit einen Gewürz⸗Capitän als Beamten der Kaufmann⸗ 
ſchaft anſtellen, der nach einer beſtimmten Inſtruction und 
beſtimmte Sätze ſeine Functionen wahrzunehmen habe. 

den mit den bedeutendſten hieſigen Wanrenhändlern ur 
Speditionshäuſern dieſerhalb ſtattgehabten Conferenzen ſpra⸗ 
chen letztere ſich faſt einſtimmig für die Auſtellung aeg ln 
männiſchen Beamten aus, es wurde anerkannt, daß ein ſo 
cher den Zollbehörden gegenüber beſſer legitimirt ſei und die 
Gerechtſame des einzelnen Kaufmanns beſſer würde wahr 
nehmen können, als eine Perſönlichkeit, die nur Namens ei 
zelner Kaufleute auftreten kann; dabei würden dieſe Kuh d 
Vortheil genießen, daß ſie bei einem Beamten, wenn Verun⸗ 
treungen des Arbeiterperſonals vorkommen, wie dies in letzter 
Zeit gar zu häufig der Fall geweſen, durch die Aufſicht, 
welche die Aelteſten naturgemäß ausüben, ſowie bei Pflicht⸗ 


plattirte Deckel für die Schüſſeln, 2000 Flaſchen, 20,000 
Waſſergläſer, 10,000 Gläſer für Xeres, 25,000 andere für 
Rheinweine, Champagner und dergl., 5000 Thee⸗ und 10,000 
Kaffeetaſſen, 6000 Löffel, 7500 Meſſer und Gabeln, 6000 
Ellen Damaſt für Tiſchdecken, 22,000 Servietten, 300 Tiſche 
und 3000 Stühle nebſt einer Unzahl anderer Nothwendig⸗ 
keiten. Die Commiſſare haben ihrerſeits ein Rundſchreiben 
erlaſſen, in dem ſie auseinanderſetzen, nach l Regeln die 
internationalen Juries zu bilden ſind. Es blei t bei dem im 
vorigen Auguſt gefaßten Beſchluſſe, „daß es jeder r Nin e 
Commiſſion freigeſtellt fein ſoll, ein Mitglied der Jury für 
jede Abtheilung oder Unterabtheilung zu ernennen, in welcher 
Stapelproducte oder Stapelzeugniſſe ihres betreffenden Landes 
vertreten ſind.“ , l 
— Auch die belgiſche Regierung hat beſchloſſen, einer 
Anzahl einſichtsvoller Handwerker und Arbeiter Subſidien zu 
bewilligen, um die im Monat Mai zu eröffnende Weltaus⸗ 
ſtellung in London beſuchen zu können. Sie hat auch den 
Kunftihulen in Brüſſel, Gent, Lüttich und Brügge für das 
ey 1155 beſondere Subſidien, im Ganzen 21,200 Franken, 
ewilligt. 
— Ein Verein tadelloſer Jungfrauen will ſich in Frei⸗ 
burg bilden. Ueber die Art der 10 wird nichts ge 22 
ei⸗ 


auch nichts über das Alter der tadelloſen Mitglieder; die 
fein des Vereins ſoll einem Geiſtlichen übertragen worden 
ein. 173 


263 Kaufleute 


a 


vernachläſſigungen des Beamten ſelbſt, ſchnelle und fichere 
Remedur erwarten können, ohne daß es nöthig wäre, den ger 
richtlichen Weg zu beſchreiten. Unter Berückſichtigung dieſer 
Gründe und nachdem mit den im Waaren-Handel Hauptbe⸗ 
theiligten eine Inſtruction und die Tarifſätze vereinbart wor⸗ 
den, dieſe auch über die Candidaten für dieſe Stelle gehört 
worden, wobei die Mehrheit derſelben ſich für den früheren 
Kaufmann Scheunemann ausſprachen, wurde letzterer von 
uns zum Gewürzcapitain erwählt, von dem Magiſtrat ſtatu⸗ 
tenmäßig auf die Inſtruction vereidigt und beſtätigt und in 
ſein Amt eingeführt. 

„Freilich iſt dem p. Scheunemann mit dieſem Amte 
noch nicht ein ausſchließliches Recht auf die Expedition der 
Waaren vom Packhofe beigelegt, es ſteht vielmehr auf Grund 
der Beſtimmungen der allgemeinen Gewerbeordnung nach wie 
vor ſedem Kaufmann frei, ſich deſſelben zu bedienen oder 
nicht; ſoll aber der von uns beabſichtigte Zweck erreicht, ſoll 
namentlich den vielfachen Veruntreuungen durch unzuverläſſige 
Arbeiter vorgebeugt werden und eine ordnungsmäßige Abfer⸗ 
tigung auf dem Packhofe erfolgen können, dann muß auch das 
ganze Geſchäft wo möglich in einer Hand, in der des von 
uns angeſtellten Beamten bleiben, denn nur dann wird der⸗ 
ſelbe im Stande ſein, eine wirkſame Controle auszuüben, für 
vorgekommene Schäden aufzukommen und trotz der niedrig 
normirten Tarifſätze ſich ein angemeſſenes Einkommen zur vers 
chaffen. Wir können daher nur den dringenden Wunſch aus⸗ 
prechen, daß die betheiligten Kaufleute im allſeitigen Intereſſe 
den von uns gemachten Verſuch, denn als ſolchen müſſen wir 
die Anſtellung eines Beamten einſtweilen anſehen, auch genü— 
gend unterſtützen.“ 

Zwei Stellen im Lootſenperſonale ſind neu beſetzt. Au⸗ 
ßerdem iſt eine weſentliche Vermehrung des Lootſenperſonals 
und eine beſſere Organiſation deſſelben beantragt. 

In Betreff der projectirten Eiſenbahnen ging der Bericht 
näher auf die dabei obwaltenden Verhältniſſe ein. Es liege im 
Willen des Handelsminiſters, daß die Linien Danzig-Neufahr⸗ 
waſſer und Danzig⸗Cöslin auf Staatskoſten gebaut würden. 
Nur laſſe die Finanzlage des Staates eine ſofortige Inan— 
griffnahme der proſectirten Eiſenbahnbauten nicht zu. 

Auch für die Erweiterung des Hafens habe ſich der Han⸗ 
delsminiſter ausgeſprochen und bereits die Vornahme der Vor—⸗ 
arbeiten angeordnet. 
Auf das Geſuch wegen Erweiterung des Packhofes ſei 
noch kein Beſcheid eingegangen. Die Aelteſten haben darauf 
hingewieſen, daß bei der hieſigen Commune ein Capital von 
10,000 Thlrn., aus dem Lehnsamortiſationsfond herſtammend, 
aſſervirt wird, welches nach der derzeitigen Beſtimmung des 
Handelsminiſters zur Einrichtung einer freien Niederlage 
ev. zur Vergrößerung der Niederlagsräume verwendet werden 
ſoll. Da nun für Errichtung einer freien Niederlage keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden, die Vergrößerung der Packhofsräume aber 
durchaus nothwendig ſei, ſo haben die Aelteſten beantragt, 
dieſe 10,000 Thlr. als Beihilfe zu derſelben zu verwenden, 
vor Feſtſtellung des Bauplanes aber ihr Gutachten zu hören. 
Auch auf den Antrag wegen Aufhebung des Eingangs⸗ 
zolles auf Getreide und Oelſaaten ſind die Aelteſten bis jetzt 
ohne Beſcheid. Doch habe der Handelsminiſter ſich mündlich 
dahin geäußert, daß er geneigt ſei, denſelben bei dem Finanz 
miniſter zu befürworten. ' 

,Wiebei den beteiligten Kaufleuten, fährt der Bericht fort, 
fo find auch in unſerem Collegio wiederholentlich die vielen 

an LN en 
der betrübenden Anzeige von dem 


Bekanntmachung. 


auf dem Wege der 


Veruntreuungen zur Sprache gebracht worden, welche bei den 
ſtromwärts ankommendenGetreideladungen häufig von Schiffern 
und Arbeitern begangen werden und deren Verdeckung nur 
gar zu ſehr bei der Ablieferung durch unrichtige Wiegeſcheffel 
erleichtert wird, da es die Meſſer faſt ganz in der Hand 
haben den Schiffer dabei zu begünſtigen; aber auch wenn kein 
Diebſtahl ſtattgefunden, wird das Meſſen des Getreides häufig 
ein unſicheres Reſultat ergeben, bald wird dabei der Lieferant, 
bald der Empfänger benachtheiligt werden. Wir find der An— 
ſicht geweſen, daß dieſen Uebelſtänden nur geſteuert werden 
kann, wenn nach dem Vorgange anderer Handelsplätze auch 
hier die Verwiegung des Getreides in Stelle des Meſſens 
allmälig eingeführt wird. Die von uns in dieſer Angele- 
genheit ernannte Commiſſion hat in Uebereinſtimmung mit 
den bedeutendſten hieſigen Getreidehändlern geglaubt, daß es 
zunächſt nur darauf ankommt, die Abſender in der Provinz 
und Polen zu veranlaſſen, daß dieſelben mit den Schiffern 
die Abmachung treffen und in den betreffenden Connoiſſementen 
vermerken, daß ſie ſich die Ablieferung des Getreides durch 


Verwiegung gefallen laſſen; es würde dann letztere ſich um 


ſo eher einbürgern, als die Käufer im Allgemeinen ſchon ſeither 
zur Abnahme durch Verwiegung geneigt geweſen ſind, weiter 


gehende Einrichtungen aber einſtweilen, bis über das Bedürfuiß 


derſelben Erfahrungen geſammelt ſind, zu unterlaſſen. 

„Wir haben uns dieſen Anſichten angeſchloſſen, müßen 
aber auch hier die Bitte ausſprechen, daß unſere desfallſigen 
Bemühungen von den betheiligten 


erſten Zeit manche Schwierigkei⸗ 
ten darbieten wird, ſei es wegen Ungenauigkeit vieler 
Deeimal-Waagen, ſei es wegen Mangels an für die 
Verwiegung geeigneten Arbeitskräften; wird dieſelbe aber 
durchgeführt, dann werden den Kaufleuten gewiß bedeu⸗ 
tende Beträge erhalten, welche jetzt jährlich durch Diebſtahl 
der Schiffer oder anderer betheiligten Perſonen denſelben ent— 
zogen und ebenſo die vielen Unannehmlichkeiten vermieden wer— 
den, die jetzt durch die Unzuverläſſigkeit des Meſſens noth— 


Verwiegung in der 


wen digerweiſe eytſtehen müſſen. 


„Von dem vor zwei Jahren eingeführten kaufmänniſchen 
Schiedsgericht iſt im vorigen Jahre nur in einem Falle Ges 
brauch gemacht worden. Mit dem 1. März e., nach der Eine 
führung des neuen Handelsgeſetzes, dürfte für die Erhaltung 
dieſes Inſtituts kein Bedürfniß vorhanden ſein.“ 

Wie bereits bekannt, hat der deutſche Handelstag be— 
ſtimmt, in Berlin einen bleibenden Ausſchuß einzuſetzen, deſſen 
Aufgabe ſein ſollte, die in Heidelberg gefaßten Beſchlüſſe aus⸗ 
zuführen, dann aber bis zu der periodifchen Wiederkehr des 
Handelstages die Handelsintereſſen Deutſchlands zu über⸗ 
wachen. Die Koſten dieſes Ausſchußes ſind auf 6400 Thlr. 
jährlich veranſchlagt und auf die einzelnen Kaufmannſchaften 
Deutſchlands vertheilt. Die hieſige Corporation zahlt einen 
Beitrag von 200 Thlrn. 

„Die wichtige Frage unſerer Corporationsverhältniſſe 
hat uns in letzter Zeit mehrfach beſchäftigt; bereits im Dechr. 
v. J. forderte uns die Kgl. Regierung auf, eine Reviſion un⸗ 
ſerer Cerporationsſtatuten und unſerer Börſenordnung vorzu⸗ 
nehmen. In dem desfallſigen Reſeript wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es nach den im Abgeordueten-Hauſe bei Gelegenheit 
der Berathung des Einführungsgeſetzes gefaßten Beſchlüſſen 
fortan unzuläſſig erſcheinen muß, die Corporation anders als 
freien Aſſociation zu erhalten und daß 


e 0 Kaufleuten unterſtützt 
werden. Wir wollen nicht verkennen, daß die Einführung der 


demgemäß in den neuen Statuten keine Verpflichtung zum 
Beitritt ausgeſprochen werden kann. pfüchtung 3 

„Wenn wir nun auch die wohlbegründete Hoffnung he— 
gen können, daß in unſerm Kaufmannsſtande genung Gemein⸗ 
ſinn herrſcht, daß es möglich ſein wird, auch durch die freie 
Aſſociation eine Corporakion zu erhalten, welche ſich während 
der ganzen Dauer ihres Beſtehens ſo erſprießlich für die För⸗ 
derung der Handelsintereſſen Danzigs erwieſen, fo muͤſſen 
wir doch der Befürchtung Raum geben, daß es auch in der 
Corporation eine Anzahl Kaufleute geben kann, welche, ſei es, 
daß ſie die Vortheile der Erhaltung derſelben nicht anerkennen, 
ſei es, daß ſie dieſe Vortheile genießen wollen, ohne daß ſie 
geneigt wären, irgend welche pecuniäre Opfer dafür zu bringen, 
mit dem Aufhören des Zwangsbeitritts aus der Corporation 
ausſcheiden werde. Tritt dieſer Fall ein, dann würden die zu⸗ 
rückbleibenden Corporationsmitglieder um ſo höhere Steuern 
zu zahlen haben, als ihre Anzahl kleiner wird. 

„Es mußte daher bei den Berathungen über das neue 

Statut unſere erſte Aufgabe ſein, zu ermitteln, auf welche 
Weiſe die Corporationsmitglieder gegen hohe Abgaben geſchützt 
werden können und wie auch ein Theil der nicht der Corpo⸗ 
ration angehörenden Kaufleute indirect zu den Laſten derſelben 
herangezogen werden kann. Dieſe Aufgabe würden wir als 
gelöſt betrachten, wenn wir, wie es bereits beantragt, mit den 
Communalbehörden ein Abkommen treffen, wonach uns die 
ausſchließliche Benutzung des Börſenlocals, ſo weit derſelben 
nicht Gerechtſame entgegenſtehen, überlaſſen wird; in dieſem 
Falle würden wir im Stande ſein, für die Corporationsmit⸗ 
glieder niedrigere Beiträge als für die Nichtmitglieder, denen 
die Benutzung der Börſe aber doch von Werth iſt, zu bedingen 
und dem Zerfallen der Corporation entgegenwirken können. 

„Wir glauben annehmen zu können, daß auch bei den 
Communalbehörden ein lebhaftes Intereſſe für die Erhaltung 
der Corporation vorhanden iſt und daß ſie ſchon aus dieſem 
Grunde unſere Abſichten unterſtützen, und zu einem billigen 
Abkommen die Hand bieten werden, ohne daß es nöthig wäre, 
die Frage zur Erörterung zu bringen, ob nicht die Co Mech 
tion auf Grund früherer Satzungen ein unbedingtes Recht 
auf die unentgeltliche Benutzung des Artushofes hat. 

„Sobald dieſe Vorfrage erledigt iſt, werben wir die Re⸗ 
viſion der Statuten aufs eifrigſte zu förvern ſuchen und den 
neuen Entwurf zu Ihrer Genehmigung vorlegen. Da in die⸗ 
ſem wahrſcheinlich eine veränderte Zuſammenſetzung des Ael⸗ 
teftencollegii vorgeſchlagen werden wird, fo wird nothwendi⸗ 
erweiſe dann auch eine vollſtändige Neuwahl des ganzen 
Sollegii ſtattzuſinden haben.“ 

Die Angaben über die Finanzlage der Corporation, os 
wie über die Handelsakademie theilen wir in der nächſten 
Nummer mit.) 

Briefkaſten der Nedaction. 

Dem Abonnenten in T—f. Wir können auch in dieſem 
Falle von der Regel, anonyme Einſendungen nicht zu bes 
rückſichtigen, keine Ausnahme machen und bitten um den 
Namen. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 

i e 

Verlobungen: Frl. Auguſte Grieb i r 

hard 1 unde ri ſch mit Hen⸗ Heß 
eburten: Ein Sohn: Herrn Ernſt Mi anzig); 
Herrn O. Pfeiffer (Tuppen); Herrn E. v. nt li 


it 
M heute früh erfolgten Tode unſeres 
lieben, uns ſo werth geweſenen Amtsge⸗ 
roſſen, des Oberlehrers an der hieſigen 
Realſchule zu St. Johann, 


Herrn Dr. Gieswald, 


ſprechen wir das Gefühl eines tiefen Schmer⸗ 
zes aus, den Jeder, der das offene, redliche 
und menſchen freundliche Gemütb, die un er⸗ 
müdliche und unverdroſſene Pflichttreue, das 
teiche, gründliche und durch eine treffliche 
Gabe der Mittheilung ſo 1 gewor⸗ 
dene Wiſſen und die rege, friſche Kraft des 
Entſchlafenen, die noch ſo große Leiſtungen 
erwarten ließ, gekannt hat, mit uns theilen 


— ⸗hD]c— 


wird. 

In anſpruchsloſer, friedfertiger und herz⸗ 

lich iheilnel mender Freund lichkeit hat er "+ 
ahr lang mi uns gem inſam in einem 
erufskreiſe gearbeitet, in welchem ſein 

Mitwirken ein ſebr fruchtbringendes und 

geſe metes geweſen iſt. ! 

Gott wird es ihm zu lohnen willen! 
Danzig, am 23. Februar 1862, 

Der Direeror und die ſämmtlichen 

Lehrer der genannten Schule. 


Bekanntmachung. 


Vom 25. d. Mts. ab werden die Schnell⸗ 
Nas bis auf Weiteres auch auf der Station 

indenau anhalten. Dieſelben treffen fahrplan⸗ 
Esbit in Lindenau ein: in der Richtung nach 
Eydtkubnen, Nachmittags 3 Uhr 33 Minuten 
und in der Richtung von Eydtkuhnen, ih 


1 Uhr 20 Minuten: 


Bromberg, den 19. Februar 1862. 


Königl. Direction der Oſtbahn. 


Me ſſingne Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 
pen und Glocken zu Moderateur⸗ 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um 
für dieſen Winter damit zu räumen, zum 
Koſtenpreiſe. Wilh Sanio. [366] 


roße geräucherte Maränen empfiehlt 
J. F. Goertz 
[1207] 


Anterfhmiedegafle 22, 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Rentiers Gottlieb Rundt zu Dirfchau iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über den vom 


Gemeinſchuldner proponixten, Alkord ein Termin 


auf den 19. März d. J 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterz ichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 4 anberaumt worden. 

Zur XTheitnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen die feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen, welche 
weder mit einem Hypothek nrecht, Pfandrecht 
oder anderem Abſonderungsrecht, noch auch mit 
einem Vorzugsrecht verſehen ſind. 

Pr. Stargardt, den 16 Februar 1862. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Der Comm ſſarins des Concurſes 

Gerigk. 14156] 


Beſte engl. Coke, 8 


7 


dreifach geſiebte Nußkohlen, 


beſte Kaminkohlen ſowie 


Maſchinenkohlen empfehlt zum 


billigſten Preiſe 


A. Wolfheim, 


184 Kalkort 27. 


IL" der vierklaſſigen Rectorſchule hieſelbſt 
iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen, welche 
mit einem Gehalte von 250 Thlr. einſchließ— 
lich der Entſchädigung für Wohnung und 
Holz dotirt iſt. Die Fähigkeit, den Unterricht 
| in den Aufangsgründen der lateiniſchen und 
I franzöfifchen Sprache zu ertheilen, wäre 
erwünſcht. Die Uebernahme des vielleicht 


einzuführenden Turnunterrichts würde eine 
Erhöhung des Einkommens bewirken. Ge— 
eignete Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis 
zum 10. März er. einſenden. 

Tiegenhof, den 14. Februar 1862. 


Der Schulvorſtand. [1026 
Hundegaſſe 


* undegaſſe 
nl , Haupt-Depôt ge 
der berühmten Cbokoladen⸗Fabrik der Herren 
Jordan & Timäus in Dresden, deren Fa⸗ 
drikate ſich als etwas Vorzügliches empfehlen. 
. ENTE ee 

in gut erhaltener vollftändiger Deſtillir⸗ 
E Apparat von circa 200 Quart Inhalt 


wird zu kaufen geſucht. 
die Exped. d. Ztg. 1192 
A 


— 


Näheres durch 


noch einmal Orpheus! Hurrah! 
[1206] 
RA. nn 


Am 28. Februar, Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Boehm'ſchen 
Gaſthauſe zu Gr. Falkenau mehrere 
Tauſend Schock Band- und Dach- 
ſtöcke von Kämpenweiden öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Falls es vom Käufer gewünſcht 
wird, ſo können die Stöcke »is zur 
Stromfahrt in der Niederlage ſicher 
ſte hen bleiben. — 
Adl. Liebenau, den 20. Februar 
1 


Der DeiheHauptmann 
3 ie hm. [1166] 
Meinen hierſelbſt an der Ferſe belegenen ehe⸗ 
maligen Brennereisof, der ſich ſeiner Lage 
wegen beſonders zu einem e eignet, be⸗ 
abſichtige ich zu verkaufen. Nähere Auskunft auf 
mündliche oder briefliche Anfrogen bin ich zu 
ertheilen erbötig. bus 
1562, 


Mewe, ven 15. Februar 
1943] H. Freytag. 


No. 1182 kauft zurück 
die Expedition. 
Ein tüchtiger Deſtillateur kann 
mit 120 Thlr. Gehalt und freier 
Station ſofort plaeirt werden durch 
Ferdinand Berger 
11190 in Thorn. 

Ein junger Oekonom, der in ſei⸗ 
nen beſten Jahren u. der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht zum 
1. April, t. Mai oder 1. Juni d. J. 


ein Engagement. Nähere Auskunft 


wird die Exped. dieſer Zeitung zu 
ertheilen die Güte haben. ([I14e] 


Verehrte Direction! 
Wenn Sie Sich nicht von uns einen extra-infernaliſchen Spee⸗ 


takel erwerben wollen, ſo geben Sie noch einmal „Orpheus!“ Alſo 


.r+ 


Unbändig viele Theaterfreunde. 


eee 


Die anerkannt beſten und vor⸗ 
züglich dauerhaft gearbeite: 
ten Brückenwaagen, in allen Di⸗ 
menſionen, nach Deeimal- u. Cen⸗ 
teſimal-Syſtem, (letztere von 100 
Etr. an) beſonders für die Land: 
wirthſchaft, empfiehlt unter Gas 
rantie die Brückenwaagen Fabrik 
und Maſchinenbau Anſtalt von 


A. C. Herrmann 
in Berlin, 


1396] Elifabeth⸗Str. Nr. 19. 


2 — 300 Thlr. werden auf monatliche Ab⸗ 
zahlung von 10 — 15 Thlx. und guten Zinſen. 
ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht Adr. 
unter 1205 durch die Expedition dieſer Zeitung. 


eclamations Unterricht ertheilt eine Dame 

aus den höheren Ständen, Schauſpielerin, 
an junge Damen, welche ſich zum Theater aus— 
zubilden wünſchen. Adreſſen exbittet man unter 
M. 1204 in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein noch in Condition ſtehender, 
militairfreier, derpolniſchen Sprache 
mächtiger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Inſpector, ſucht zum April 
oder Mai d. J. ein anderes Engage⸗ 
ment. Gefällige Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſes Blattes. (862 


Auf dem Dominium Kl. Malſau 
bei Dirſchau ſind gleich nach der 


Schur 80 Stück Mutterſchafe mit 


Lämmern und 200 Stück 6zähnige 


Hammel zu verkaufen. Kauflieb⸗ 


haber mögen ſich jetzt von der Güte 
des Viehes überzeugen. 1202 


DDr DB 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


